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44. Berlin,

sz Die Zeichen der Zeit.

Als wir die Nachricht von Xdem verwerflichen lAttentat
auf das Leben desKaisers von Oestreichhörten-fürchtetenwir

die Trugschlüsse,die man daraus ziehen,- die Plane welche
Jnan bei dieser Gelegenheitbefolgen würde und die bedrohliche
Stellung, welche für Preußendarauserwachsenkönnte.
Daß wir Thaten des Morde-s verdammen brauchen wir

wohl unseriisLesernnicht zu sagen, die alltäglichden sittlichen
Werth dessen, wofür wir kämper zu würdigen im« Stande

find. Dieaufrichtige Vaterlands-liebezwingt uns heute das

Stillschweigen zu-brechen,welcheseiner so sichselbst richtenden
- That gegenüber,wohl ausgereichthätte,und nöthigtuns die

bereits laut gewordene Ansicht zurückzuweisen,als ob der

Mordversuchauf den Kaiser von Oestreich irgend einer be-

stimmtenPartei zur Lastzulegen wäre. —-

»

Sei eine Partei noch so klein und pflege sie auch die
überspanntestenVorstellungen in ihrer Mitte, immer ist für
uns unmöglichzu glauben, daß sie sittlich so verivahrlosen
kann, daß«sie aus solchenThaterk ersprießlicheErfolge erwarten

könne-;immer wird es uns unmöglichanzunehmen, daß sie
polltlich so Unetfahren ist, aus solchen Verbrechen irgend
einen Wenn auch UUt ihr günstigenpolitischenZustand zu er-

warten. —

»

Thaten dieserArt entspringenstets nur aus zwei Quellen.
Sie entspringen entweder aus der politischenUeberspanntheit
eines Geinütheskdas seine Gedanken in sichverschließtund in

sich hinein brüteL bis die Verkehrtheitder Gedanken zur fixen
Idee wird-und zu einer Wahnsinnsthat treibt; oder sie sind
Thaten peribnlicheralle Grenzenüberschreitenderblutiger Rache-
die mit Gefahr des eignen in Rache sich aufzehrendenLebens

ihr Opfer sucht Und sichauf dasselbestürztunbekümmertum

DieFolgen. ·

«

·

«.««IKLW Geschichtehat sO schlagend-eBeweisehierfürgeliefert
als DIEGeschichteunserer-Tags

s-

«

Frankreichist das Land wo unter Lorin Phain fdie
Mordveriuchexgegendas Leben des Königs sichhäufigwieder-
holte-L Jmmer hat die herrschendePartei in diesen That-en
Kompthte gesuchtsund ganzenParteien die Schuld hiervon
beigemessen:Und- in der That- in Frankreichgab es eine

große republikanischePartei, der man

s

springen.

unterschieden konnte. Allein der Erfolg hat gelehrt, daß die

Anschuldigungensammt und sonders falsch waren. Mit der
Revolution von 1848 trat die Republik ein, das Königthum
wurde gestürzt,das Volk jubelte, alle Leidenschaften,die guten
wie die bösen waren entfesselt; aber auch nicht ein einziger
Mensch trat da in ganz Frankreich auf, der sich der Mit- »

wissenschaftjenerMordversucherühmte,nicht ein einzigerMensch
war da, der jene Thaten lobte, nicht ein Einzigerwar vor-

hgnden,«der die hingerichtetenoder verbannten Königsmörder
auch nur vertheidigte. «Sie waren der Vergessenheithinge-
geben und es ist ihrer auch nicht lentfernt einmal gedacht
worden.

«

"

Dies ist der schlagendsteBeweis-, den die neuere Zeit ge-
liefert hat, daßThaten dieserArt nichtThaten einer wenn auch
noch so kleinen Partei sind, und die späterenBeispielehaben
alle auf die richtige Quelle hingewiesenaus der sie ent-

Obwohl dies so klar und einfach ist, so wird dies nicht
von derjenigenPartei eingesehen,die· in blindem Haß auf ihre
politischenGegner blickt und wird dies von denjenigenverleugnet,
welche solcheZeiten klüglichbenutzenwollen, um ihre politi-
schenZwecke zu verfolgen. Da wir diese Fanatiker und jene
schlauen Politiker kennen, so haben wir auch kaum daran
zweifeln können, daß der Mordversuch auf den Kaiser von

Oestreichvon ihnen ausgebeutetwerden wird. -
«

»

Ohne nun die nächsteUrsachedes jetzt begangenenAtten-
tats auch nur entfernt zu prüfen,ohne auch nur an die Mög-
lichkeitzu denken, daß diese That aus einem Wahnsinn ent-

sprungen sein mag sind schon wieder einzelne Organe der

Presse bei der iHand,sie einer Partei-unterzuschiebenund er-

geht man sich schon in Konsequenzennoch ehe’irgend eine

Voraussetzungdie entfernte Wahrscheinlichkeitfür sichhat.
- Wie quer, fehlt es denn in Oestreich an näherliegenden
Erklärungendaß man sofort Parteien in dieseThat verwickeln
will? Jn einem Reiche, wo die maßloseStrenge für so an-

daiiernd nothwendig erachtet wird- — liegt es nicht näher,in
eitlem solchenReichesolche Thaten der Verwildcrungdem Ge-

fühl blinder blutig-er Rache zuzuschreiben?Man bedenke, wie
in diesemunglückseligenReichedie Leidenschaftenentzügeltsind,



dielepolitischeHintichtiingen daselbststattfinden, welche
Mittel die Regierung dort anwendet, um sich zu befestigen-
wie sehr der so natürlicheAbscheuvor Blutvergießenbei solchem
Regitnent verloren gehen muß. Man bedenke ferner, «wie viele

Familien ihr tiefstes Elend von den dortigen Wgsmaß-
-nahmen herleiten.undman wird nicht Ursache-.fshiibenverab-

scheuungswürdigeThaten als. Ausgedurtenvon ·i-ss3arteien,son-
dern vorerst als die einer blinden Blutrache anzusehen,die in

solchenBerzweiflungsstreichenzur Erscheinungkommt.
Allein-eine gewisse-Yartei disin nicht- sehenz Die

Kreuzzeitungdie sichschon bei andern Gelegenheitendurch ihre
-

Enthülktitigenbloßgestellthat, ist jetzt wieder obenan mit ihren
Anschuldigungenund auch »die Zeit« stimmt in ihrem jüng-
sten Artikel in diesen-Ton ein und schleudertBeschuldigungen
um sich, die sie würdig dem Zuschauer der Kreuzzeitung zur

Seite stellen. —

-

»

Sie ertheilt aber auch Rath, was man nun zu thun
habe. —- Hört man dieses Organ, so sollte man glauben, daß
Thaten wies der Mordverfuch und die Aufständein Italien
nur Folge des allzumilden Regiments der Oestreichersind und

man jetzt nichts zu thun habe, als Feuer und Schwerdt wal-

ten zu lassen, «um dadurch die Welt zu reinigen.
Wir würden aber all dieserVerkehrtheitenkaum erwähnt

haben, wenn nicht noch etwas dahinter läge, das von wesent-
licherer Bedeutung ist und nur zu leicht sich ausbeuten läßt,
wird, um Preußen ganz und gar politisch in »die Schlinge
Oestreichs zu locken.

«
- ’

Wie und warum Oestreichjetzt um PreußensLiebe iniibt

wissenwir; wir wissenaber auch, daß in Preußen das Freund-
schaftsband noch nicht-abgerissen ist, das es mit England ver-
knüpft. Die Gelegenheits— sozfcheintks

—- soll jetztgunstig
sein« diesen letztenBundesgenossemdessenhalbe Freundschaft
für Preußenin Wien mit Eifersuchtangesehenwird, ganz ab-

wendig zu machen. WahrscheinlichdürfteOestreich auf dem
Bundestag oder auf diplomatischemWege neben andern fol-
genfchwerenAnträgen auch den Antrag stellen, daß Preußen
sich einer Reklamation gegenl den Schutz, den Englandden po-

litischenFlüchtlingengewahrt, anschließensolle, um so Preu-
ßenmit England zu» entzweien. LouisNapoleon wird wohl-
gefälligdazu lächeln, denn er wünschtnicht minder die Isoli-
rung Preußenswie die Englands.

«

Jn solchemFalte wäre Preußenganz und gar in das Netz
hineingezogen,das man längstgewünscht.Es wird nichts als

eine Vorhut Oestreichs,dessenLage uns so verzweifelterscheint,
daß ihm kein anderer Ausweg bleibt, ais alle seine Nachbarn
mit in den gemeinsamenAbgrund zu ziehen, der ihm in der

Zukunft droht. - -

Und zu diesemLiebesdiensteilt ihm ein preußischesBlatt

schonvoraus und spricht in seiner Stockblindheitsogar schon
die Hoffnung aus, daß England »die zu erwartenden Bor-

stellungen der Regierungen nicht abivarte«n«,sondern in den

Liebesdiensteben so freiwilligeingehenwird, wie »die Zeit--
es gegen Oestreichthut! »

Und dies Alles geschiehtschon, noch ehe man.cine ent-

fernte Sicherheithat, daßwirklichdie londonerFlüchtlingemit

dem-Attentat in irgend welcherxVerbindungstehen!
"

Man will die Attentate gewaltsam zu einem Zeichender

Zeit stempeln; uns aber erscheintdie Stockblindbeit als ein

Zeichen der Zeit, in welcher·man sich bemüht,Gespensterzu

sehenund nicht die Schlauheitsieht, die so plump ihr Spiel
mit uns treibt!

-

unbedeutend Und

; Berti-h days It. Februar. i« ’«I«.-
«

Z— Wie man«der »K. Z.« von hier schreibt, sollen unter den

nordischen-Großmachtenbereits Unterhandlungendarüber im Gange
sein, ob das Treiben der londoner Fiüchtsinge,dem man den mai-
länder Ausstand zur Last legt, nicht als Grund zu einer gemeinig-
men Beschwerde bei« er britischenRegierungdienen könnte.

.

sk

,

,

— Am Sonn end ist ein mit dem l. Januar 1854 in Wirk-
samkeit tretender Handels- und Zollvertras zwischen Preußen und
Qestreich-von den beiderseitigenBevollmächtigtenunterzeichnet war-

· den. Der Beitritt zu diesem Vertrage ist VDU Pseußendenjenigen
deutschenStaaten vorbehal wel» mit demselben . -. a-

nuar 1854 zum ZollvereinKrbungeesein werdle

ZJJ erfahrt ferner als gewiß,daßHannovermorgen (Montag) die zum I.

März ins·Lebentretende Zollerhöhungin Folge des Handelsver-
trages zwischenPreußen und Hannover vom 7. September 1851

ver-öffentlichenwird.
»

i.
z ,

—«· Dennnziation und Zurückweiiung. Die ,,Neue
Od.-·«Ztg.«schreibt: Der Zuschauerder ,,Neuen PreußischenZeitung«
schmücktsein Blatt mit· dem folgenden Artikelchen: »Die Neue

Oder-Zeitunghat ,Kossuths und Mazzinis Proklamation abgedruckt,
Ohne- so viel bekannt, eine Anfechtung zu erleiden.«( —- Unsere Ant-
wort auf diese kläglicheDenunziation ist ganz einfach. Wir kennen
das Preßgesetzetwas, besser als die Kreuzzeitung und haben deshalb
gerade diejenigen Stellen weggelassen,die uns gegen dasselbe
zu verstoßenschienenund welche die Konfiskation er Kreuzzeitung
hochst wahrscheinlichveranlaßthaben. Im Uebrigen fällt uns bei
der obigen Bemerkungdes Zuschauers jener Junge ein, der nach

erhfgtssenerRuthe ausrief: »aber Mutter! der Fritz hat ja auch ge-
na .« —- -

«

» Lügnin Am 17. Febr. verließrderKandidat Otto Becker

das hiesige Gefängniß. Er verbüßtedarin eine viermonatliche Hast,
weil er durch schwurgerichtlichesErkenntnißvon 22. April v. J-
schuldig besiinden worden war, die Ehrfurcht gegen den König Ver-

setzt ziihabew . s. . , ,

,

—

.

Vorrath Die Verhöresbezüglich des Tumerprozessessindfort-
wahrendun Gangesselbst die Gegenfüßlerder Demokraten die so-
genannten »Henunschuheler«sind in den Prozeßverwickelt.

- Wien. Das Attentat. Die hiesigenBlätter melden über

das Ereigniß,welches bei-seiner Kundiverdung die ganze Stadt er-

schreckt-,folgendes: Der Kaiser machte, wie täglich,auch gestern (18.)
um die Mittagsstunde in Begleitung eines dienstthuendenFlügel-
Adjutanten einen Spaziergang auf der Bastei. Ungefähr20 Schritte
von dem alten Kärnthnerthorebeugte er sich etwas über die.Bastei-
tnauer, um in den«Stadtgraben hinabzusehen. JU« diesemAugen-
blicke, es« war zwischenH und F auf 1 Uhr, stürzte der Meuchel-
mörderherbei und stießmit einem langen Küchenmesserden Kaiser
in die Gegenddes Hinterhauptes. Die Messerspitze,welche durch
den Unifisrmkragenund die Kravatte"- gedrungen war, prallte aber
an der tiravattenschnalleab und drang glücklicherweisenur ganz

» » zwar in schiefer Richtung in die Halshaut ein.

Der Kaiserwar einen Augenblickvon der Erschütterungbetroffen,
faßtesich aber schnell, wendete sich um und zog seinen Säbel. Aber
schonborher hatte sich der Adjutant Graf OLDonnel auf den Mör-
der geworfen und suchte mit Unterstützungeiniger sofort herbeige-
sprungenerPersonen ihn zu überwältigenund zu entwaffnen. Eine

Militarpatrouillevollzog die Verhaftung des Mörders, der gewaltig
nnt dein·Messerum sich stießund dabei selbst verwundet sein soll.
Der Kaiser,auf die Blutuug aufmerksamgemacht, preßteseine Hand
und sein Taschentuchauf die Wunde, beruhigte die Umstchelldem
und begab sich sicherenSchrittes indas nahe Palais des Hm. Erz-
herzogsAlbrecht,—ivosogleichder erste Verband angelegt Wude wor-

auf Se. Majestätsich zu Wagen in die-Hofburg begab- Den Mör-
der brachte man auf die Wachtstube bei deui Kärnthnekkhsteund
von dort zur Polizei-Oberdirektion. Kaum war-die Kunde von dem

,

Attentat in die Stadt und in die Vorstävte gedrungen, ais von-
allen Seiten die Leute «herbeieilten,die, k- k· Hofbukgfülltesich mit

Menschen«welchesichniit«dem gespanntestmUnd warmsten Interesse
nach dem Besinden des Kaisers erkundigten-

Noch
die glücklicheRettung zdesKaisers ein Tedeum abgehalten, zu wel-

am 18. Abends 6 Uhr wurde in. der Stephanskirchefür-



.

-..·,-·-..·
AND-»

-

-

gezogen; der Blokus wird

- chem sich zahlreicheMenschenniassenversammeumzdie Eltern und

Brüder wohntendemselbenbei. Abends wurden die Stadt Und

Vorstädtesilluminirt. Nach den- offiziellenBülletinsist«das allge-
meine Befinden des Kaisers beriihigendx Aus Prag, Pesthundan-
oem Orten- wohin das Ereignißteiegrasischgemeinervwar-»bringt
ver Telegras Berichte zurück,welche den allgemeinen Inbel uber die

Rettung inelden.,
«

,

« «

Die offiziellePresse, nicht blos Oestreichs, sondern auch be-

freundeter Länder, ist bereits auf und dran» Komplotteund der-
gleichen zu machen. Das hiesige Journal »Presse« verbreitet die
lich als falschergebendeNachricht, der Mörder habe am 17. »auf.eine
londoner Anweisung hin von einem hiesigen Bann-er 600 Gulden

erhoben. Ueber die Persönlichkeitdes Mördersmeidet die »N-.Ziff-«
Derselbe ist«ein fanatischer Maghar, zeigt sichüber die gegenivnr-
tigen Zustände in Ungarn aufs. Höchsteerbittert, und die Asso-
ziation seiner Ideen leitet-seinGesprächhäufigaus das Institut der

Gensdarnierie, dem er sich besonders gram zeigt. Es scheintsich
letzt scholl mit ziemlicherGewißheitherauszustellen, daß seineThat,
wie er selbst beständigversichert, eine vollkommen Vereinzelte und

nicht eine gedungene war. Libenhi hatte den UngarischenFeldng
als Honved mitgemacht; in dieser Schule bildeteu«-sichseine Ideen.
Seinem Wesennach zur Exzentrizitätgeneigt,·sch«raub"teer sich selbst
bis zUV Höhedes furchtbaren Entschlusses empor, welchener nach
VleköehntägigemBrüten und Spähen endlich auszuführenversuchte.

Wien, 21. Februar. Im Verlaufe des gestrigenTages und

der ersten Hälfte der Nacht ist das günstigeBefinden des Kaisers
Nicht gestörtworden. Die zweite Hälfte der Nacht haben Se. Ma-

lelkäteinen-ruhigen- WekllgUnterbrochenenSchlaf gehabt Und befin-
den sich sehr erquickt. ad» Depz
«Monteiiegro. Ueber den, Erfolg der neuen Operationen

seitens-der Türken wird nichts berichtet-«Die östreichischeKorre-

spondenz-spricht von- barbarischenMißhandliingenxdenen sich die
Türken an Weibern, Kindern Und Greifen der» Feinde schuldig
machen. —

Schweiz. In der Sitzung des Bundesraths am 16. wurde
ein Bericht der Regierung ivon Tessjn vorgelegt, worin sie die Vor-
gänge in Mailand und an der Gcen ndert rund ihre getroffenen
Maßregeln anzeigh

«

Dabei spricht sie und Kanten von aller
fiex
si

.

Mitwirkung UndBegünstigUiig des Ausruhrs in Mailand .mit gutem
Gewissen frei und beschwertsichdaher über die lastige Und gehassiges
Periehrsheminungvon Seite der östreichischenBehörden. Nament-

lich wird die Besorgnißausgedrückt,daß dieseMaßregelnlänger an-

dauerndürften,als man anfangs erwartete. GegenPieinont werde
die Sperre aber gar nicht streng«gehandhabt, auch gegen Graubün-
den ist sie wieder aufgehoben worden. Der-Bundesrath beschloß
darauf, den Hrn. Oberst Bourgeojis einzuladen, sich sofort als Kom-

-

missär nach dein Kanton Tessin zu verfügen.
— Eine Proklaniation

des GenerglsSingen Kommandanten in den Prov. Como u.« Sondrio,
enthältdie allerschärfstenMaßregeln gegen den Kauton Tessim und

hat besonders wegen einer Stelle einiges Ansehenerregt. Am
Schluß der Proklamation fordert-er nemlich ie. Bevölkerungzu
,thätigerUnterstützungin seinen Anordnungen aus, um »die Altare

-

chie in ihr eigenes Nest zurückzudrätigen« und vie Pro-
vinzen vor dem SchicksalMailands zii bewahren. Hierin liegt eitle
harte Beschuldigung gegen die Schweiz, welche von den Bundesbe-
hördenschwerlichganz stillschweigendhingenommen wird.

Wie das »Fr. J.« vernimmt, wollten zwei Italiener, Elemente
und Cazola, in der Nachtwoni6. auf den 7. d. die bei Pola in

JPuschsavveponirtenMilitareffektembestehend aus 121 Gemeinen-
grünen Waffenrocken,ferner Tornistern, Halbstiefeln ec. ins

Peltlinhinüberschaffen.Des zeitige Einschreiten der Behörden ver-

blndertedies. Elemente.der ein Adjutant Mazzini’s sein soll, ist
mit sksmenGenossenverhafted UNDWathcheiUUchwird dieser Fall

sämöieidggGeschwornenkommen.—- AsisFuganwird geschrie-
- es "- ione, eine om a-

'

LanozSeekichrichndaßCamp « Wische Enclave am

YUUEVMMestx Sie bestätigtsich nicht, es fanden daselbst nur

HCUVlUchUUgMstatt. Die Truppen haben sichauf Porlezzazurück-
« . strenge gehandhabt.

- -

« -

Die RegierungdesKantons Tessin macht bekannt, daß nach

.

—tigte.

von östeeichischeuTruppeu besetztworden- hatte großes
"

einer
Verßügung

der mailänder Regierung alle Tefsiuek die·
Lombng es, zu verlassen hättenz die Arbeitee«»sofort,,die
BesitzerfvontEtablifsementsbinnen-drei Tageii.«

-

·

’
"

"

Paris-» 20.«Febr.
beii vorn Papsterhlältem

«

»

»Italie"a.«, eber die mailänderEreignisseliegenuns zahl-
reicheBerichte aus den verschiedenstenBlätternspvonwelchemit den
östreichischenArtikeln vollständigübereinstimmenund nur wenig
Thatsächliches,eU«kk)alteks-»Das »Mainz. Journ.« entnimmt dem

Privatschreiben eines»VstkelchjfchenOfsiziers folgendes: »Bis zum
7. Febr. Morgens zahlteLucin 7 Ermordete und 48 Verw’undete·,
unter den letzterenöOssiziere.«Die Verwundeten sind entsetzlich
zugerichtetund meistentheils im Rucken oder im Nacken getroffen.
Die Waffen der Banditen bestandenvornehmlich aus zugespitzten
langen Pfeilen-bekanntlich MJSBder gefährlichstenMordinstrumente,
dasdie mit demselben ausgeführtenStichwunden in der Regel un-

heilbcirsind nnd nur zu oft einen unfehlbarenTod nach sich ziehen, ,

Charakteristlschfür den ganzen Austritt dürfte es sein, daß nur ver

Einzelne rückwärts angefallen und erdolchtwurde, währenddie Feig-
linge auch nicht eine einzige Patrouille, und wenndieselbenoch so
schwachw,ar, anzugreisenwagten. Selbst beim Erscheinender klein-
sten Patrouille zerstreute. sich der Pösoelund rottete sich erst wieder
im« Rücken derselben zusammen, um seine ekelhaftenitalienischen
Freiheitslieder abzusingen. Es ist mir nur ein einziger Fall bekannt

»Der«Kaiser hat eineigenhändigesSchxgig,

geworden, in w

WeinveinePatrouille von Karl-Jnfanterie mit einein «

Hauer bewaffne
»

Gesindels in einer Sackgasseunweit der Porta
Tosa zusammenstießunddenselben gebührendund exemplarischzüch-

S»elbstin ihren Quartieren waren die foiziere von dm
Meuchelmordernnicht sicher, wie unter Anderm daraus- hervor-geht«
daß ein Offizier von Mazzuschelli-Jnfanterie sich genöthigt sah;
einem Menschen, der sich auf die artigste Weise in sein Quartier

einzuschleichenwußte,aber sofort einen Dolch hervorzog, den Säbel

durch den Leib zu rennen-

kerung Mailands und namentlich den höherenAdel betrifft, so legen

geselbenüber
den schändlichenVorfall die größteBestürzungan den

-
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Die »Augsb. A..- Zi« enthält folgende Mittheilung, für welche
das östreich.Organ selber die Bürgschastübernehmenmag: »Eure
das MazzinischeTrugsystem sehr bezeichnendeThatsachemelden meh-
rere von sehr unterrichteten Personen in Mailand uns zugehende
Briefe: ein großerTheil der von den Anstifternunter die erkausten
Werkzeugeausgetheilten Gelder war Falschniünzerfabrikat.·Nament-
lich die ausgetheilten Goldmünzensollen sich zu drei Viertheilen als

falsch erweisen, Bekanntlich hatten die, Revolutionsausschüssein
London längstden Plan gefaßt, fichvdurchfalschesPapiergeld zu
helfen; das Falschmünzenscheint also damit Hand in Hand gegan-
gen zu sein. Gestattet auch dies das englischeGesetz? Sonst werden

ja doch dort Leute, die in fremde Kassen gegriffen und sieh nach
lEngland geflüchtethaben, außer—dein-Schutzdes Ashlrechts erklärt-«

Nach einem Briefe der »D. Volksh.« war Radetzkhbereits am

s5. von Plemont ausüber den Ausstand unterrichtet. — Französi-
-schen Blättern zufolge-ist der östreichischeOfsizier, welcher zu Mai-
land am Tage des Ausstandes die Wacheim vizeköniglichenPalaste
hatte Und sich von den Jnsurgenteu iiberrumpeln ließ, zum Gemei-

nen degradirt worden. —- Ain 13. wurde der Dom inMailand

wieder geöffnet; bis dahin war er, iveil einer der Ausrührerdarin

einen im Gebet knieenden Soldaten mit dem Dolch niedergestoßetr
hatte, so daß die Kirche mit Blut beflecktward,»geschlossengewesen.
-—— Die Summe, welche Mailand als UebersoldsderGarnisongeben
muß-wird auf 50,"000 Lire (also etwa 13.000 Thaler) tagllch M-

gegebenz wahrscheinlichnach dem täglichenSatzevon 1 Lire (8 Sgr.)
für den Gemeinen und 235 Lire (20 Sgr.) sur den Unteroffizierbe-

rechnet»Eine Strafkontributionist dabei, wie bekannt, noch aus-

drücklichvorbehalten; auch sollen sdie Bewohnerderjenigen Häuser,
in deren Nähe Ruhestörungenvorkcsmemnoch in keineaußerordent-
liche Geldbußegenommen werden kommt. —- Aus dem Piemonte-
fischensind bis jetzt ungefähr40 Flüchtlinge,welchemit den Waffen
»in der Hand an der Grenze betroffen wurden, ausgewiesenx siejbe-

finden sich in vorläufigemGewahrsam nnd sollen nach Amerika ein-

Was den gebildetereuTheil der Bevöl-·



Die Zahl der-italienischen Flüchtlingein Piemont
beträgt —- 50,000.

,

Aus Tarni«wird noch folgendesdort in den

besten Kreisen umlaufendes "Gerucht mitgetheilt. Der östreichische
Gesandte zu Turin soll dem .Kabinetspräsidenten,Grafen Cavour,
gegenüberdie energischenMaßnahmender piemontesischenRegierung
gegen die Flüchtlinge,Welchedie lombardische Grenze überschreiten
wollten ze» gelobt, dochhinzugefügthaben, daß einminder energi--
sches Verhalten Oestreichbestimmt haben würde, die piemontesische
Grenzfestung Alessandria zu besetzen Darauf habe Graf Cavour,
mit einer londoner Depeschein der Hand, die ruhige und lakonische
Antwort gegeben: «In diesem Falle würde England eine Flotte
mitj10,000 Mann voriTriest gesandthaben.«

·

In Wien eingetroffeneDepeschen bis zum

daß in der ganzen Lombardei Ruhe herrsche.
«

Spanien. Die Regierung ist ietzt niit «den Dekreten be-

schäftigt,welche die Verfassung ändern sollen; auchheißtes, daß die

geschifftwerden.

19. Febr.melden,

Regierung, seit sie gewissePläne der Generale Narvaez und Espar- »

tero kennt, den Herzog von Montpensierund seine Gemahlin (Schwe-

ster der Königin) scharf bewachen laßt. Selbst NarvaezL dem Inan
Stolz und Hochmuth vorwarf, war auf dem·Gipfel seines Gluckes

nicht so anfgeblaseiwaie jetzt Roncali sich geberdet, der mehr als

irgend einer feiner Vorgänger die Gunst der Königin-Muttergenießt.
Beide arbeiten gemeinschaftlichan dem Umsturze der Verfassung, de-

ren"»Revision den Cortes gleich vorgelegt werden wird. Daß die

Väter des Vaterlandes auf alles eingehen werden, was die Regie-

Circus von Erinan Wollsohltiger,

lim Berliner Sirnitz-Theater. diceht am Rosenihaler Thore-

Dienstug. den 22. Februar 1853.

IF , Abschieds—Vorstellung. III

. A .

»
-.i

Ferse-tm v. Janässw
Historisches Miniodrama in l Akt etc. etc

«

NB. Alle. weh-he Forderungen an mich zu haben glauben,
werden ersucht, solche «

spätestens bis heute Abend gel-
tend zu mache-in weil ich morgen trüb abreiso uini Nach-

forriorungen nicht mehr berücksichtige.
-

«

Bd. Wollschliiger, Direktor-.

, sichs-MI,
Oranienstraße106. Nur noch vier Vorstellungen. I- Heute: Reise durch Theol, Schweiz u. Italien. Anfang

7 Uhr. AusstehendeBillets jeder Art haben nur noch bis Frei-

tag, den Schluß der Vorstellungen, Gültigkeit
.

Gesellschaft Ambrosia im Mkhlhame.
Heute Dienstag: Damenkranzchen. Anfang 8 Uhr.

TTHeuteDienstag den 25·, findet das Damentränzchenstatt.
«

—

- WWMJJEkst»?-2z»»»-

.
·- «. ,- ,.,·I«.-u-i,"2-»s-L

«

- .

Neue Wiefzwaarein
Meinen verehrten Kunden hierdurch-die ergebene
Auzeige, daß ich·von »derFrankfurtek Presse ke-

tournirt und meine fanimtlicheii neuen Waaren

. erhalten habe.
» «

. . » I. E i n. g
Markgrafen- und Schätzenst

e r , »

.

rasen-Ecke .62.

S
Augiiststrs42sist eine Spulmaschine und "«Seidei«i»

misesogleichzueverkaufm
« ’ «

Any-in . s .

,- ««»

«

--

. So i sit-s:15«·kk:cf-«""s"i?i";«7jzif- ·-—-·,-.-«. .,»—-.«2«.
’·

Berlin,
'

Verlag von Theodor Heymcinw

rung von ihnen verlangt«daran, zweifelt Niemand. —- Auf die Zei-
tungen wird wieder eine;.fbrnilicheTreibjagd ausgeübt.

London. Die BlätterVeröffentlicheneine Depeschevon Lord
John Russel an den britischen Gechäftsträgerin Florenz, worin

derselbe aufgefordertwird, wegen Mundngng der Mamqu
mit dem toskanischenMinister des Auswärtigen»in ernstestem
Tone« zU sprechen. —- Die «MDMEU«g-Post«enthält einen Brief«
des Herrn Mahne-.Neid, in welchem derselbe im NamenKossutb’s
die nnter»dessenNamen zuerst von den« «.Times« publizirte Prokla-
mation sur unecht erklärt und versichert,Kossuthwerde die »Times«
gerichtlichbelangen.
ob die-Proklamation«Mazzini’s,-welchedie «Times« ’gebracht,echt
sei, wisse er nicht, jedenfalls aber habe er ste nicht unterzeichnet,
auch Niemand bevollmächtigt,seinen Namen unter dieselbezu setzen»

Jn der Sitzungdes-Unterhauses vom 18. stellte Disraelieine
Jnterpellation überdie Beziehungen Englands zu Frankreich. Lord

John Russelerwiederte, ein gutes Einverständnißzwischen beiden
Ländern sei nöthig; er billige, daß die Minister Derbh und Mal-

niesbnrh den neuen Kaiser der Franzosen unmittelbar anerkannt

hätten; England müsse aber dennoch eine Achtung gebietende Stel-

lung sich erhalten. Cobden tadelte die BewaffnungsmaßregelmDie

beantragteVerstärkungder Seemacht Um 45,000 Matrosen wurde
vom Hause angenommen.

Verantwortlicher Redakteur German-n Heldbiiin inRTHrlini

lolympisoliorcitoiisv. E.»Er-engFriedrichsstrafe Nr. Uhu

Dienstag, den 22. Februar.
Aus mehrseitiges besonderes Verlangen sehe ich mich hart zur

-

Wiederholungder am Sonnabend,
den 19. d. "Mts.s mit« so außeror-
dentlichem Beifall aufgenommenen
großenVorstellungveranlaßt:Mlle. s-

DNllthlldc,als Herr diehohe

Schule reitend. Die vier Chinesen.»
Schule, gerittenauf d. Schinimelhengst

«

Abd—i11—Medschid, .:

» U. Zaum,,vouMike Mathilde.
Mittwoch, den 23. Februar:. Vorstellung.

E. Nutz, Direktor-

EtAniseGimischi it " n,
Damen und Kinder, sowiewasserdichteStiefel empfiehlt die Schuh-
Und Stiefelfabrik von H. Niecksermaiiiy Mohrenstr. 39.

«
Ankiindiguug für Weber. . ,

» Arbeit auf g- und 40«0r Ostascbiuem Mtt 6- oder

Igangiger Vorrichtmig wird ausgegeben.
·

;-
·

—-
-»-« YVHIW

1«anständigesgesuiides Mädchen bis 20 Jahr Alt-,Mit AUW

nissenkversehemsindet zum 2. April bei eincrwkinderlesenFamilie
einen. Dienstsür«Alles: Alexandrinenstr. 34- 3 Rippen links, Klin-

geLliiits,Vormittags von 10——12Uhk«"

Ein·Punktirerwird verlangt in derBuchdmckereiKommandantenstnT
Ein Waaren

’ ’

’

’

k ut. Adr·: -r’
'

.

» «

spindewickrgägeasBiöltåfGTHszlFiedrichsgr.lo. bei Beck.

.

ä«

Druck von W. Pormetter in

Kommandaritenstr.7.

xs
l

Berlin,

Ebenso erklärt Agostiiii in der«Dailh-Rews«:
«

H seW-«4-.s«:okJ-s.«-.«2-.-—.«-—wex;erEu-M

H
."—i
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